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Veranstaltungsbau mit vertikal verlagerbarem Gebaudeabschnitt

Veranstaltungsbau mit einem vertikal verlagerbaren
Gebaudeabschnitt (4), der auf vertikal verlagerbaren Trag-
stitzen (7) ruht und durch vertikales Bewegen der Trag-
stlitzen (7) aus einer ersten Position in mindestens eine
zweite Position verbringbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dafld unter dem vertikal verlagerbaren Gebaudeabschnitt
(4) flissigkeitsgefillte Kammern (5) angeordnet sind und
dafd in den Kammern (5) Schwimmkorper (6) angeordnet
sind, auf deren Oberseite die Tragstitzen (7) ruhen, wobei
die Schwimmkorper (6) einen innenliegenden Hohlraum
(12) aufweisen und das gesamte Volumen aller verwende-
ter Schwimmkorper (6) so bemessen ist, dal3 die Masse
der durch die Schwimmkaorper (6) verdrangten Flissigkeit
groler ist als die Summe der Massen des vertikalen ver-
lagerbaren Gebéudeabschnitts (4), der Tragstltzen (7)
und der Schwimmkorper (6), und wobei der Hohlraum
(12) des Schwimmkodrpers (6) mit einem Ballast beflllbar
bzw. diesem Hohlraum (12) ein Ballast enthehmbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Veranstaltungsbau mit
einem vertikal verlagerbaren Gebdudeabschnitt, der auf ver-
tikal verlagerbaren Tragstiitzen ruht und durch vertikales
Bewegen der Tragstlitzen aus einer ersten Position in minde-
stens eine zweite Postion verbringbar ist.

[0002] Im Rahmen der Durchfiihrung von GroBveranstal-
tungen ist es oftmals wiinschenswert, einzelne Abschnitte
des Gebidudes in vertikaler Richtung zu verlagern. So kann
beispielsweise angestrebt werden, bei einem Veranstal-
tungsgebiude eine Biithne anzuheben bzw. abzusenken, um
gewiinschte Effekte zu erzielen.

[0003] Heute iibliche Stadionneubauten werden mit einem
Veranstaltungsplatz, beispielsweise einem Fuf3ballfeld so-
wie den Veranstaltungsplatz umgebenden Tribiinen ausge-
stattet. Die Tribiinen sind dabei tiberdacht, um die sich im
Tribtinenbereich authaltenden Zuschauer vor Witterungs-
einfliissen zu schiitzen. Moderne Stadien sind also schiissel-
artig aufgebaut, wobei sich im Randbereich die hoch auf-
steigenden Tribiinen befinden, welche mit ins "Schiisselin-
nere" weisenden Uberdachungen versehen sind. Neben
Sportveranstaltungen werden derartige Stadienbauten zu-
nehmend auch fiir andere GroBveranstaltungen, wie bei-
spielsweise Musikkonzerte, verwendet, da sie einer groB3en
Anzahl von Zuschauern Platz bieten. Wihrend es bei der
Verwendung solcher Stadionbauten fiir Sportveranstaltun-
gen, beispielsweise fiir FuBBballspiele, erwiinscht sein kann,
diese Spiele unter freiem Himmel stattfinden zu lassen, ist es
fiir andere Veranstaltungen — insbesondere bei schlechten
Witterungsverhéltissen — sinnvoll, diese in einem abge-
schlossenen Raum stattfinden zu lassen. Bei einigen moder-
nen Grofstadien sind zu diesen Zwecken Dachkonstruktio-
nen vorgesehen, welche durch Verschieben einzelner Dach-
elemente zusitzlich gedffnet und geschlossen werden kon-
nen.

[0004] FEin weiteres Problem bei modernen Stadien ergibt
sich dadurch, dafl aufgrund der schiisselartigen Form ein im
Zentrum des Stadions befindlicher Naturrasen, wie er bei-
spielsweise fiir Fulballspiele verwendet wird, nicht mehr
den fiir den optimalen Wuchs erforderlichen klimatischen
Bedingungen ausgesetzt ist. Wegen der Hohe der das Spiel-
feld umgebenden Tribiine reicht beispielsweise die Menge
des auf die Rasenfliche treffenden Sonnenlichts nicht aus,
um dem Rasen die fiir ein Gedeihen optimalen klimatischen
Bedingungen zu schaffen. Es ist daher auch bei GroB3stadien
von Zeit zu Zeit erforderlich, den "verbrauchten" Rasen auf-
zunehmen und durch neuen Rasen zu ersetzen. Dieser regel-
miBige Austausch der Rasenfliche ist kostenaufwendig und
arbeitsintensiv.

[0005] Um den auf dem Spielfeld des Stadions verwende-
ten Rasen besser erhalten zu kénnen, wurde bereits vorge-
schlagen, den Rasen auf einer beweglichen Plattform anzu-
ordnen und diese wihrend einer Nichtbenutzung aus dem
Innenbereich des Stadions herauszubewegen, um den Rasen
so besseren klimatischen Bedingungen auszusetzen.

[0006] Die WO 97/09497 offenbart einen Stadionbau, bei
dem ein Bodenabschnitt, der das Spielfeld trigt, in der Hohe
verstellbar ist. Die Tribiinentiberdachung ist dabei so kon-
struiert, dafl sie im Zentrum eine Offnung belisst, die in ih-
rer GroBe und Form genau dem hohenverschiebbaren Teil
des Stadionbodens, der die Rasenfldche trégt, entspricht.
Wird der Stadionboden angehoben, so verfihrt er genau in
die von den Tribiineniiberdachungen belassene, zentrale
Offnung und verschlieBt diese. Auf diese Weise wird einer-
seits der auf dem Spielfeld befindliche Rasen aus dem
Schiisselbereich des Stadions herausgehoben und kann so
ausreichend Sonnenlicht, Wind und Niederschlag erhalten,
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um zu gedeihen. Andererseits wird durch den héhenver-
schiebbaren Bodenabschnitt die Offnung des Tribiinenda-
ches verschlossen, so dafl aus einem Freiluftstadion eine
tiberdachte Halle entsteht. Diese kann fiir GroBveranstaltun-
gen genutzt werden, welche iiblicherweise in einer Halle
stattfinden.

[0007] Zur Hohenverschiebung des Stadionbodens wer-
den in der WO 97/09497 im Boden versenkbare Tragstiitzen
verwendet, welche mechanisch angehoben werden. Das An-
heben erfolgt hydraulisch, also mit einem unter Druck ste-
henden Hydraulikfluid nach Art einer Kolben-Zylinderein-
heit, oder mechanisch iiber entsprechende Hubgerite. Nach-
teilig bei der aus der WO 97/09497 bekannten Konstruktion
ist, dal zum Anheben bzw. Absenken des das Spielfeld tra-
genden Bodenelements ein hoher Energieaufwand nétig ist.
Bei dem schrittweisen Anheben miissen die Séulen nach je-
dem Hubschritt aufwendig mittels Haltebolzen in ihrer je-
weiligen Hohe gesichert werden, bevor der nichste Hub-
schritt erfolgen kann. Dies erfordert viel Zeit, auBerdem ist
eine solche Konstruktion wartungsanfillig, aufwendig und
wurde bisher nicht praktisch realisiert.

[0008] Die EP 0337 673 A2 offenbart einen Turm zur
Verwendung als Fahreinrichtung in einem Vergniigungs-
park. Dieser Turm ruht vertikal verfahrbar in einem wasser-
gefiillten, in den Untergrund gefiihrten Schacht. Im unteren
Bereich des Turmes ist in dem Wasser des Schachtes ruhend
ein Auftriebskorper angeordnet, welcher zur Verdnderung
des Auftriebes mit Wasser bzw. mit Druckluft befiillt wer-
den kann. Im Betrieb wird der Turm zun4chst durch Befiil-
len des Auftriebskorpers mit Ballast soweit abgelassen, bis
eine an seinem oberen Ende angeordnete, begehbare Platt-
form ebenerdig ruht. Fahrpassagiere werden in eine auf der
Plattform angeordnete Kabine eingelassen, und der Turm
wird durch Ausblasen des in dem Auftriebskérper befindli-
chen Ballasts mit Druckluft in eine beschleunigte und zi-
gige Aufwirtsbewegung versetzt. Dabei sollen die auf dem
Turm befindlichen Fahrpassagiere zur Erzeugung von Span-
nung und Nervenkitzel eine starke Beschleunigung erfah-
ren. Kurz vor Erreichen der obersten Position wird der Turm
durch geeignete Mittel in seiner Bewegung gebremst.
[0009] Beidem in dieser Druckschrift offenbarten Prinzip
steht das Erreichen starker Beschleunigungen zur Umset-
zung eines Fahrvergniigens im Vordergrund. Fin gezieltes
und sicheres Anheben von auf mehreren Stiitzen ruhenden
Gebidudeteilen findet in dieser Druckschrift keine Beriick-
sichtigung.

[0010] Inder DE 198 18 538 ist ein Stadion mit iiber Auf-
triebskrifte bewegbarer Spielplattform beschrieben. Dazu
weist die Spielplattform {iber ihre gesamte Breite darunter
angeordnete Auftriebskorper auf, die wiederum in einer mit
Wasser gefiillten, unterhalb des Spielfeldes angeordneten
Wanne ruhen. Zum Heben der Plattform wird die Wanne mit
Wasser befiillt. Dabei kann das Wasser in einer Art Kreislauf
gefiihrt werden, wobei zum Heben der Wanne Wasser aus
dem Inneren der Auftriebskérper in die Wanne geleitet wird.
Beim Absenken wird dann umgekehrt verfahren.

[0011] Mit der in dieser Druckschrift offenbarten Kon-
struktion ist ein Anheben der Spielfidche lediglich um einen
geringen Hub moglich. Das Anheben einer Spielfidche bei-
spielsweise auf das Niveau eines Stadiondaches, ist mit die-
ser Technik nicht zu realisieren. Dariiber hinaus kann ein un-
terhalb der angehobenen Spielfliche liegender Stadionbe-
reich bei angehobener Spielfldche nicht verwendet werden,
da dieser eine mit Wasser gefiillte Wanne ist.

[0012] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt der
Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Veranstaltungsbau
der eingangs genannten Art dahingehend weiterzuentwik-
keln, daf3 der vertikal verlagerbare Geb&dudeabschnitt mit ge-
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ringem Energieaufwand in der Hohe verlagerbar ist, wobei
dieser Prozef so sicher ablaufen soll, daf wihrend eines
Hub- bzw. Absenkvorganges Arbeiten im Bereich unter dem
vertikal verlagerbaren Gebdudeabschnitts nicht erforderlich
sind.

[0013] Zur Losung dieser Aufgabe wird bei einem Veran-
staltungskomplex der eingangs genannten Art vorgeschla-
gen, dafB3 unter dem vertikal verlagerbaren Gebdudeabschnitt
fliissigkeitsgefiillte Kammern angeordnet sind und daf in
den Kammern Schwimmkérper angeordnet sind, auf deren
Oberseite die Tragstiitzen ruhen, wobei die Schwimmké&rper
einen innenliegenden Hohlraum aufweisen und das gesamte
Volumen aller verwendeten Schwimmké&rper so bemessen
ist, daf} die Masse der durch die Schwimmkérper verdriang-
ten Fliissigkeit groBer ist als die Summe der Massen des ver-
tikal verlagerbaren Geb#udeabschnitts, der Tragstiitzen und
der Schwimmkorper, und wobei der Hohlraum des
Schwimmkérpers mit einem Ballast befiillbar bzw. diesem
Hohlraum ein Ballast entnehmbar ist.

[0014] Diese erfindungsgemiBe Konstruktion nutzt das
archimedische Prinzip des Auftriebs, wonach jeder in einer
Flissigkeit befindliche Korper eine Auftriebskraft erfahrt,
welche gleich der Gewichtskraft der durch den Kérper ver-
dréngten Fliissigkeit ist. Die hohl ausgebildeten Schwimm-
koérper sind in ihrem Volumen derart bemessen, daB sie eine
solche Menge der in den Kammern befindlichen Fliissigkeit,
typischerweise Wasser, verdridngen, dafl die Masse, somit
das Gewicht, der verdringten Fliissigkeit groBer ist als die
gesamte Masse, bzw. das gesamte Gewicht des anzuheben-
den Gebaudeabschnitts, der Tragstiitzen und des Schwimm-
korpers. Durch Befiillen des in dem Schwimmkérper ausge-
bildeten Hohlraums mit einem Ballast kann das Gesamtge-
wicht der anzuhebenden Teile erhtht werden. Die Differenz
der Massen der durch das Volumen der Schwimmké&rper
verdrangten Fliissigkeit und der anzuhebenden Konstruk-
tion sind dabei so gering gehalten, da durch Befiillen der
hohlen Schwimmkérper mit einem Balast die gesamte anzu-
hebende Masse grofer wird als die Masse der verdréngten
Fliissigkeit, also ein negativer Auftrieb bzw. ein Abtrieb ent-
steht. Durch Entnehmen des Ballasts aus dem Hohlraum des
Schwimmkérpers wird die gesamte anzuhebende Konstruk-
tion wiederum leichter als das Gewicht der verdringten
Fliissigkeit, und es entsteht ein positiver Auftrieb. Auf diese
Weise kann durch einfaches Einfiillen bzw. Entnehmen von
Ballast in den bzw. aus dem Hohlraum der Schwimmkorper
eine Hub- bzw. Absenkbewegung des Gebidudeabschnitts
erreicht werden. Bei entsprechender Auslegung der
Schwimmkérper gentigt die Verschiebung geringer Mengen
von Ballast, um Auftrieb bzw. Abtrieb einzustellen. Es miis-
sen zur Bewegung des Gebdudeabschnitts also lediglich ge-
ringe Menge an Ballast transportiert werden, was unter sehr
geringem Energieaufwand geschehen kann. Das Bewegen
des vertikal verlagerbaren Geb#udeabschnitts mit Hilfe von
Aulftriebskriften ist dabei auch unter Anlegen hoher Sicher-
heitsmaBstibe sicher. So kann der Gebdudeabschnitt beden-
kenlos auch wihrend des Bewegungsvorganges genutzt
werden.

[0015] Kammern und Schwimmkorper konnen rechtek-
kige, runde oder andere Querschnitte aufweisen. Sie konnen
in einer bevorzugten Ausgestaltung die Form kreisrunder
Schichte einnehmen.

[0016] Mit Vorteil kann gemiB einer Weiterbildung der
Erfindung die Tiefe der Kammern so bemessen sein, daf3 sie
im wesentlichen der angestrebten maximalen Hubhohe zu-
ziiglich der Hohe der Schwimmkérper entspricht. Eine Aus-
legung der Tiefe der Kammern auf dieses Minimalerforder-
nis schrinkt die zur Ausschachtung der Kammern erforder-
lichen Erdarbeiten auf ein erforderliches MinimalmaR ein.
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[0017] Zur Absicherung der Vertikalbewegung der
Schwimmkérper in den Kammern wird gemél8 einer vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung vorgeschlagen, daf3 in
den Kammern seitliche Fithrungen fiir den Schwimmké&rper
angeordnet sind. Diese koénnen beispielsweise durch Fiih-
rungsstreben gebildet sein.

[0018] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Erfin-
dung ergibt sich, wenn zwischen den Fiihrungen fiir den
Schwimmkérper und der Wand der Kammern jeweils ein
Zwischenraum belassen ist, der fiir Wartungsarbeiten zugén-
gig ist. Solche Zwischenrdume koénnen von Wartungsperso-
nal betreten werden, falls Wartungsarbeiten oder Kontroll-
géange im Bereich der Kammern erforderlich sind.

[0019] GemiB einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung sind zur Bestiickung der Schwimmkorper mit
Ballast zum Zwecke der Auftriebsregulierung Leitungen
vorgesehen, welche in den in den Schwimmkorpern ausge-
bildeten Hohlrdumen miinden sowie ein Fordermittel zum
Fordern des Ballasts in den Leitungen in die Hohlrdume der
Schwimmkérper bzw. aus diesen heraus. Fiir bevorzugter-
malen verwendete Fliissigkeiten als Ballast werden dabei
als Fordermittel Pumpen bevorzugt. Damit die Leitungen
bei den vertikalen Verschiebevorgingen des Gebiudeab-
schnitts nicht hinderlich sind, kénnen die Leitungen, wie ge-
mél einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung vorgesehen flexibel ausgebildet sein und mittels einer
Aufwickelvorrichtung bedarfsweise auf bzw. abgewickelt
werden.

[0020] Zur verbesserten Steuerung der Auftriebsbewe-
gung sind gemil einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung an dem Gebzudeabschnitt befestigte Halte-
seile vorgesehen, welche von einer Wickeltrommel ablaufen
bzw. auf diese auflaufen. Mit solchen Halteseilen ist es mog-
lich, bei Verdnderung des Ballastgewichts im Schwimmkor-
per einen definierten Auftrieb vorzugeben. Zudem ist es
moglich, den vertikal verlagerbaren Geb4udeabschnitt wih-
rend des Hubvorganges in jeder beliebigen Hohenlage anzu-
halten. Bei der Verwendung mehrerer mittels der Schwimm-
korper vertikal verlagerbarer Stiitzen kann so zunéchst bei
allen Stiitzen ein definierter Auftrieb eingestellt werden, be-
vor mit dem eigentlichen Hubvorgang begonnen wird. Auf
diese Weise 1468t sich verhindern, daB aufgrund eines ledig-
lich bei einer Stiitze wirkenden Auftriebs ein Verkanten des
anzuhebenden Gebdudeabschnitts auftritt. Um die auf den
Schwimmkérpern wirkenden Auftriebskrifte bestimmen zu
konnen, wird mit einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung vorgeschlagen, die Halteseile umgelenkt zu
fithren und im Bereich der Umlenkung und/oder des letzten
Seils ein Tensiometer anzuordnen. Die Halteseile konnen
dabei auch tiber mehrere Umlenkungen nach Art von Fla-
schenziigen gefiihrt verlaufen.

[0021] Uber die Wickeltrommel und die Halteseile in den
Gebidudeabschnitt eingetragene Krifte sind mit Vorteil als
Fordermittel nutzbar.

[0022] Im angehobenen Zustand lastet der Gebiudeab-
schnitt auf den Schwimmkorpern, welche auf der in den
Kammern befindlichen Fliissigkeit lasten und wie ein Fun-
dament wirken. Jedoch konnen zur sicheren Abstiitzung des
angehobenen Geb4udeabschnitts geméR einer weiteren vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung Konsolen vorgese-
hen sein, auf welchen die Tragstlitzen abgestiitzt werden.
[0023] GemiB einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung sind die flissigkeitsbefiillten Kammern iiber
Fliissigkeitsleitungen miteinander verbunden. Dies ermog-
licht einen Niveau- bzw. Druckausgleich der in den Kam-
mern befindlichen Fliissigkeit zwischen den Kammern.
[0024] Werden die Kammern nicht, wie bevorzugt, als
kreisrunde Schichte ausgebildet, sondern als rechteckige
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Troge, so stehen die Kammern bevorzugt mit einem Fliissig-
keitsreservoir in Verbindung, dessen Fliissigkeitsspiegel
vorzugsweise hoher liegt als das Niveau des Erdbodens, in
den die Troge abgeteuft sind. Auf diese Weise 146t sich bei-
spielsweise erreichen, dafl im Inneren der Troge aufgrund
des statischen Wasserdrucks ein hoherer Druck herrscht als
der von auBen auf die Trége einwirkende Bodendruck, so
daB ein Eindriicken der Troge aufgrund des Bodendrucks si-
cher vermieden werden kann.

[0025] Der erfindungsgemifle Veranstaltungsbau kann
insbesondere ein Stadion mit darin angeordneten, iiberdach-
ten Tribiinen sein, wobei als Gebiudeabschnitt ein Fldchen-
tragwerk mit darauf befindlicher ebener Spielflache vertikal
verlagerbar ist, welches in einer angehobenen Position die
Tribiineniiberdachungen zu einer vollstindigen Uberda-
chung des Stadions ergénzt. Auf diese Weise kann ein Frei-
luftstadion zu einer Veranstaltungshalle umgeriistet werden,
welche vielseitig nutzbar ist.

[0026] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines Aus-
flihrungsbeispiels anhand der beigefiigten Figuren. Dabei
zeigen:

[0027] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgeméBen Veranstaltungsbaus, wobei ein vertikal ver-
lagerbarer Gebidudeabschnitt sich in abgesenkter Stellung
befindet,

[0028] Fig. 2 in schematischer Darstellung der Veranstal-
tungsbau aus Fig. 1 mit dem vertikal verlagerbaren Gebdu-
deabschnitt in angehobener Stellung und

[0029] Fig. 3 in schematischer Darstellung einen Schnitt
durch eine Kammer und darin befindlichen Schwimmkor-
pern zum vertikalen Verlagern des Gebdudeabschnitts.
[0030] Alle Figuren sind schematische Darstellungen und
nicht maBstabsgerecht. In den Figuren werden gleiche Be-
zugszeichen fiir gleiche Teile verwendet.

[0031] Fig. 1 zeigt in schematischer Schnittdarstellung ein
Stadion 1 als Ausfithrungsbeispiel fiir einen erfindungsge-
méBen Veranstaltungsbau. Das dargestellte Stadion 1 ist um-
laufend mit einer Tribiine 2 umgeben, welche durch ein Tri-
biinendach 3 tiberdeckt ist. Im Stadioninneren befindet sich
ein mit 4 bezeichnetes Flichentragwerk, auf welchem das
Spielfeld, beispielsweise ein FuBballspielfeld, angeordnet
ist. Auf dem Flachentragwerk 4 wird sich hierzu beispiels-
weise ein Naturrasen befinden.

[0032] In den Figuren rechts und links zu erkennen sind
seitlich unterhalb des Flidchentragwerks 4 ausgebildete
Troge 5, in welchen Schwimmkérper 6 angeordnet sind,
welche tiber Tragstiitzen 7 mit dem Fldchentragwerk 4 ver-
bunden sind. Die Kammern 5 sind mit einer Fliissigkeit, im
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel bevorzugt mit Wasser, be-
fiillt. Die Kammern 5 stehen untereinander tiber nicht darge-
stellte Leitungen in Verbindung zum Niveauausgleich bzw.
Druckausgleich des in den Kammern 5§ befindlichen Was-
sers.

[0033] Bei dem gezeigten Stadion 1 ist das Flachentrag-
werk 4 mit darauf befindlicher Spielfldche vertikal verlager-
bar und ist in Fig. 1 in einer ersten, abgesenkten vertikalen
Postion dargestellt. In Fig. 2 ist schematisch das Stadion 1
aus Fig. 1 dargestellt, wobei sich in dieser Figur das Fla-
chentragwerk 4 mit darauf befindlicher Spielfidche in einer
zweiten, angehobenen vertikalen Position befindet. In dieser
Position schliet das Fldchentragwerk 4 die durch das um-
laufende Tribiinendach 3 belassene Offnung, so daB in dem
Stadion 1 nunmehr ein abgeschlossener Raum befindlich ist
und das Stadion 1 als Halle genutzt werden kann. Um das
Flachentragwerk 4 in die in Fig. 2 befindliche Position zu
befordern, wird aus in den Schwimmkérpern 6 ausgebilde-
ten Hohlrdumen Ballast, in diesem Fall Wasser, entnommen,
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so daB die Schwimmkérper mit den darauf abgestiitzten
Tragstiitzen 7 und dem auf den Tragstiitzen ruhenden Fl&-
chentragwerk 4 durch den von dem in den Kammern 5 be-
findlichen Wasser ausgeiibten Auftrieb angehoben werden.
Die genaue Funktionsweise der Schwimmkorper wird nach-
folgend anhand von Fig. 3 niher erldutert. In der in Fig. 2
gezeigten Position kann das Fldchentragwerk 4 mit dem um-
laufenden Tribiinendach 3 verriegelt werden, um eine dichte
Dachkonstruktion zu erhalten. In dieser Position liegt das
auf dem Flachentragwerk 4 angeordnete Spielfeld und ins-
besondere der Naturrasen nicht mehr in der durch die Tri-
biine 2 und die Tribiinend4cher 3 gebildeten Kessellage des
Stadions 1, sondern ist den fiir ein gesundes Wachstum des
Rasens wichtigen klimatischen AuBenverhiltnissen ausge-
setzt. In dieser Position kann der Rasen des Spielfeldes ge-
sunden und sich von den Beanspruchungen des Spielbe-
triebs erholen.

[0034] InFig. 3 istin schematischer Darstellung der prin-
zipielle Aufbau einer Kammer § mit darin befindlichem
Schwimmkérper 6 sowie auf dem Schwimmkérper angeord-
neter Tragstiitze 7 und darauf aufgesetztem Fléchentrag-
werk 4 dargestellt. Die Darstellung in Fig. 3 ist ebensowenig
wie die Darstellung der Fig. 1 und 2 maBstabsgerecht, sie
dient lediglich der Erlduterung des Prinzips der Erfindung.
[0035] In der in Fig. 3 dargestellten Kammer 5, ist der
Schwimmkérper 6 angeordnet. Der Schwimmbkorper 6 ist
hohl ausgebildet, wobei ein im Inneren des Schwimmkor-
pers 6 ausgebildeter Hohlraum 12 von einer Wandung 24
umgeben ist. Der Schwimmké&rper 6 ist zwischen seitlich
angeordneten Fithrungsstreben 13 gefiihrt und gegen Hori-
zontalbewegungen gesichert. Zwischen den Seitenwénden
10 der Kammer 5 und den Fiihrungsstreben 13 sind Zwi-
schenrdume 23 belassen, welche fiir Wartungspersonal zu-
ganglich sind. So konnen bei aus der Kammer 5§ abgelasse-
ner Flissigkeit Wartungsarbeiten im Inneren der Kammer
vorgenommen werden. Nach unten hin ist die Kammer 5
durch einen Boden 11 begrenzt.

[0036] Der in der in der Kammer befindlichen Fliissigkeit
angeordnete Schwimmkorper 6 kann sich in der Kammer 5
vertikal frei bewegen, wohingegen er in horizontaler Rich-
tung durch die Fiihrungsstreben 13 gefiihrt ist. Der
Schwimmkérper 6 weist eine AuBenwandung 24 auf, wel-
che einen darin angeordneten Hohlraum 12 umschliet. Im
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist die Wandung 24 vorzugs-
weise aus Stahl gebildet. In den Hohlraum 12 des
Schwimmkérpers 6 hinein ragt eine Leitung 14, mittels wel-
cher ein Ballast, vorzugsweise Wasser, in den Hohlraum 12
des Schwimmkérpers 6 hineingefordert und diesem wieder
entnommen werden kann. Die Leitung 14 ist flexibel und
wird tiber eine Umlenkung 15 zu einer Wickeltrommel 16
gefiihrt, auf welche die Leitung 14 beim Aufsteigen des
Schwimmkérpers 6 aufgewickelt bzw. von der die Leitung
14 beim Absinken des Schwimmkorpers 6 wieder abgewik-
kelt werden kann. An die Leitung 14 ist eine hier nicht ge-
zeigte Pumpe angeschlossen, welche wiederum mit einem
Ballastreservoir, beispielsweise einem Wasserreservoir, in
Verbindung steht. Mittels der Pumpe kann je nach Férder-
richtung Ballast, beispielsweise Wasser, in den Hohlraum 12
des Schwimmkorpers 6 hinein oder aus diesem heraus be-
fordert werden.

[0037] Im Bereich der Durchfithrung 27 der Tragstiitze 7
durch den Deckel 28 der Kammer 5 sind hier nicht gezeigte
Dichtelemente vorgesehen, welche einen Austritt der Fliis-
sigkeit aus der Kammer 5§ durch die Durchfiihrung 27 ver-
hindert.

[0038] Die Tragstiitze 7 ist an ihrem anderen Ende mit
dem Fldchentragwerk 4 verbunden und fiihrt die Gewichts-
kraft desselben an den Schwimmkorper 6 ab. Die Tragstiitze



DE 101 16 637 C2

7

7 ist dabei zur Gewichtseinsparung vorzugsweise als Hohl-
stiitze ausgebildet. Zur Fixierung der Tragstiitze 7 in ihrer
oberen Endlage, d. h. bei vollstdndig angehobenem Flédchen-
tragwerk 4 ist (schematisch dargestellt) eine Konsole 22
vorgesehen, die mit der Tragstiitze 7 in dieser Stellung in
Eingriff gebracht werden kann, so daB} die Differenzlast zwi-
schen Gewicht und Auftrieb der Tragstiitzen 7 auf der Kon-
sole 22 ruht. Prinzipiell ist eine solche Konsole 22 nicht er-
forderlich, da im voll ausgefahrenen Zustand des Flichen-
tragwerks 4 dessen Last iiber die Schwimmkorper 6 durch
die in den Kammern 5 befindliche Fliissigkeit aufgefangen
wird.

[0039] SchlieBlich kann ein Halteseil 17 erkannt werden,
welches tiber eine Umlenkung mit dem Flachentragwerk 4
verbunden ist. Uber eine weitere, am Boden des Bauwerks
angeordnete Umlenkung 26 wird das Seil zu einer Wickel-
trommel 28 gefiihrt, auf die das Seil auf bzw. von der das
Seil abléuft. Das Seil ist tiber die Umlenkungen 25 sowie 26,
welche in diesem Falle Umlenkrollen sind, nach Art eines
Flaschenzuges angeordnet, wobei in dem sogenannten letz-
ten Seil 19 ein Tensiometer 20 zum Bestimmen der auf dem
Seil lastenden Kraft angeordnet ist. Die Wickeltrommel 18
fiir das Halteseil 17 sowie die Wickeltrommel 16 fiir die Lei-
tung 14 sind in einem begehbaren Maschinenraum 21 unter-
gebracht. Tragstiitzen, wie sie in Fig. 3 gezeigt sind, befin-
den sich bei dem gezeigten Ausfithrungsbeispiel an minde-
stens vier Punkten des Fldchentragwerks 4.

[0040] Zum Anheben des Flichentragwerks 4 wird aus
den Hohlrdumen 12 der Schwimmkérper 6 ein Ballast ent-
fernt, beispielsweise wird Wasser herausgepumpt, so daf}
sich das Gesamtgewicht der anzuhebenden Konstruktion
verringert und eine aus Auftrieb und Gewicht resultierende
positive Auftriebskraft, d. h. eine vertikal nach oben gerich-
tete Kraft wirksam wird. Die Aufstiegsgeschwindigkeit des
Schwimmkérpers 6 kann prinzipiell durch den tiber die
Menge des abgepumpten Ballasts erreichten Gewichtsunter-
schied gesteuert werden. Um jedoch ein Verkanten des an-
zuhebenden Flichentragwerks 4 sicher zu vermeiden, wird
mittels des Halteseils das Flachentragwerk 4 zun4chst in der
untersten Stellung gehalten, wozu die Wickeltrommel 18
blockiert gehalten wird. An dem Tensiometer 20 wird die
durch den Auftrieb des Schwimmkorpers 6 erzeugte Kraft
bestimmt und es werden, sofern an sdmtlichen Tragstiitzen
gleiche Auftriebskriifte anliegen, die Wickeltrommeln 18
gelost, so dal an allen Tragstiitzen 7 ein gleichmaBiger Auf-
trieb fiir ein Anheben des Flichentragwerks 4 sorgt. In der
obersten Stellung angekommen, konnen die Stiitzen 7 auf
Konsolen 22 abgestellt werden. Hierzu kann, um ein An-
pressen des Schwimmkorpers 6 gegen den "Deckel" der
Kammer 5 zu verhindern, wieder Ballast in den Hohlraum
12 des Schwimmkérpers 6 gebracht werden, so da3 die po-
sitive Auftriebskraft sich in einen neutralen Auftrieb bzw.
sich in einen sanften Abtrieb umkehrt. In der obersten Stel-
lung des Flachentragwerks 4 kann das Halteseil 17 erforder-
lichenfalls von dem Flichentragwerk 4 abgeschlagen wer-
den, so daB3 es in der Betriebsart "Halle" des gezeigten Sta-
dions 1 nicht stérend im Wege ist.

[0041] Zum Absenken des Flichentragwerks 4 wird in
umgekehrter Weise verfahren, es wird das Halteseil 17 wie-
der am Flachentragwerk 4 befestigt, ein positiver Auftrieb
wird fiir den Korper 6 durch Ablassen von Ballast einge-
stellt, und es werden, sofern vorhanden, die Konsolen 22
entfernt, so daB3 die Tragstiitzen 7 wieder frei beweglich
sind. Uber die Leitung 14 wird nun Ballast in den Hohlraum
12 des Schwimmkérpers 6 gepumpt, so da3 ein negativer
Auftrieb, also eine in Richtung des Kammerbodens gerich-
tete Kraft, entsteht. Das Flichentragwerk 4 wird nun absin-
ken.
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[0042] Zur gesteuerten Senkung des Flidchentragwerks 4
kann auch so verfahren werden, daB gerade soviel Ballast in
den Hohlraum 12 der Schwimmkorper 6 gebracht wird, dafl
diese noch einen leichten Auftrieb haben und dafl dann das
an dem Flidchentragwerk 4 befestigte Halteseil 17 mittels
der Wickeltrommel 18 aufgewickelt wird, so daf das Fli-
chentragwerk 4 entgegen der leichten Auftriebskraft der
Schwimmkérper 6 in die untere vertikale Position tiberfiihrt
wird. In der untersten Position angekommen, kann dann in
den Hohlraum 12 der Schwimmkorper 6 weiterer Ballast
eingefiillt werden, so dafl kein Auftrieb und damit keine
nach oben gerichtete, auf das Flachentragwerk 4 wirkende
Kraft mehr herrscht.

[0043] Die Dimensionierung der Schwimmkérper 6 ist ab-
héngig von der durch die insgesamt anzuhebende Masse
ausgeiibten Gewichtskraft. So konnen beispielsweise
Schwimmkérper 6 vorgesehen sein, welche sich jeweils
tiber eine gesamte Stirnseite oder Lingsseite eines anzuhe-
benden, ein Spielfeld aufweisenden Flichentragwerks 4 er-
strecken. Entsprechend der Dimensionierung und der geo-
metrischen Form der Schwimmkérper 6 sind die Kammern
5 zu gestalten, welche die Form von Schichten, Rinnen,
Trogen oder dhnliche Formen aufweisen koénnen. Bevorzugt
werden derzeit Kammern in Form kreisrunder Schichte.
[0044] Das Fliachentragwerk 4 kann in seiner obersten
Stellung mit dem Tribiinendach verriegelt werden und die
bestehenden Spalte zwischen Tribiinendach 3 und Flichen-
tragwerk 4 konnen mit geeigneten Dichtmitteln verschlos-
sen werden.

[0045] Bei dem erfindungsgemiBen Veranstaltungsbau
kann der vertikal verlagerbare Gebdudeabschnitt auf duflerst
energiesparende Weise in vertikaler Richtung verlagert wer-
den, es ist hierzu in der einfachsten Variante der Erfindung
lediglich erforderlich, geringe Mengen von Ballast zu bewe-
gen, was einen geringen Energieaufwand erfordert. Die ei-
gentliche Hubarbeit wird durch den Auftrieb der Schwimm-
kérper 6 in der in den Kammern 5 befindlichen Fliissigkeit
bewerkstelligt.

Bezugszeichenliste

1 Stadion

2 Tribiine

3 Tribiinendach

4 Flichentragwerk mit Spielfldche
5 Kammer

6 Schwimmkérper
7 Tragstiitze

10 Seitenwand

11 Boden

12 Hohlraum

13 Fihrungsstrebe
14 Leitung

15 Umlenkung

16 Wickeltrommel
17 Halteseil

18 Wickeltrommel
19 letztes Seil

20 Tensiometer

21 Maschinenraum
22 Konsole

23 Zwischenraum
24 Wandung

25 Umlenkung

26 Umlenkung

27 Durchftihrung
28 Deckel
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Patentanspriiche

1. Veranstaltungsbau mit einem vertikal verlagerbaren
Gebdudeabschnitt (4), der auf vertikal verlagerbaren
Tragstiitzen (7) ruht und durch vertikales Bewegen der
Tragstiitzen (7) aus einer ersten Position in mindestens
eine zweite Position verbringbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daf3 unter dem vertikal verlagerbaren Gebdu-
deabschnitt (4) fliissigkeitsgefiillte Kammern (5) ange-
ordnet sind und daf in den Kammern (5) Schwimmkor-
per (6) angeordnet sind, auf deren Oberseite die Trag-
stlitzen (7) ruhen, wobei die Schwimmkérper (6) einen
innenliegenden Hohlraum (12) aufweisen und das ge-
samte Volumen aller verwendeter Schwimmkorper (6)
so bemessen ist, daB die Masse der durch die
Schwimmkérper (6) verdriangten Fliissigkeit groBer ist
als die Summe der Massen des vertikalen verlagerba-
ren Gebaudeabschnitts (4), der Tragstiitzen (7) und der
Schwimmkorper (6), und wobei der Hohlraum (12) des
Schwimmkorpers (6) mit einem Ballast befiillbar bzw.
diesem Hohlraum (12) ein Ballast entnehmbar ist.

2. Veranstaltungsbau nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Tiefe der Kammern (5) im we-
sentlichen gleich der angestrebten maximalen Hub-
hohe zuziiglich der Bauhthe der Schwimmkorper (6)
ist.

3. Veranstaltungsbau nach einem der Anspriiche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daf in den Kammern
(5) seitliche Fithrungen (13) fiir die Schwimmkérper
(6) angeordnet sind.

4. Veranstaltungsbau nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dal zwischen den seitlichen Fiihrungen
(13) und den Winden der Kammern (5) ein begehbarer
Zwischenraum (23) belassen ist.

5. Veranstaltungsbau nach einem der Anspriiche 1 bis
4, gekennzeichnet durch in die Hohlrdume (12) der
Schwimmkorper (5) fiihrende Leitungen (14) sowie
mit den Leitungen (14) verbundene Fordermittel fiir
den Ballast.

6. Veranstaltungsbau nach Anspruch 5, gekennzeich-
net durch Pumpen als Férdermittel.

7. Veranstaltungsbau nach einem der Anspriiche 5
oder 6, dadurch gekennzeichnet, dal die Leitungen
(14) flexibel sind und auf einer Aufwickelvorrichtung
(16) auflaufen.

8. Veranstaltungsbau nach einem der Anspriichen 1 bis
7, gekennzeichnet durch mit dem vertikal verlagerba-
ren Gebidudeabschnitt (4) verbundene, auf einer Wik-
keltrommel (18) auflaufende Halteseile (17).

9. Veranstaltungsbau nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, da die Halteseile (17) tiber eine Umlen-
kung (26) umgelenkt verlaufen und daf ein Tensiome-
ter (20) zum Messen der auf dem Seil (17) lastenden
Krifte mit der Umlenkung (26) und/oder dem letzten
Seil verbunden ist.

10. Veranstaltungsbau nach einem der Anspriiche 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, daf} iber die Wickel-
trommel (18) und die Halteseile (17) in den Gebiude-
abschnitt (4) eingetragene Krifte als Fordermittel nutz-
bar sind.

11. Veranstaltungsbau nach einem der Anspriiche 1 bis
10, gekennzeichnet durch Konsolen (22), auf denen die
Tragstiitzen (7) in angehobener Position stiitzbar sind.
12. Veranstaltungsbau nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dafl die Kammern (5) mit-
einander iiber ein Leitungssystem verbunden sind.

13. Veranstaltungsbau nach einem der Anspriiche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, da3 dieser ein mit tiber-
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dachten Tribiinen (2) umgebener Stadionbau (1) ist und
daB der vertikal verlagerbare Gebdudeabschnitt (4) ein
Flachentragwerk mit darauf befindlichem Spielfeld ist,
wobei das Fldchentragwerk eine durch die Tribtinendé-
cher (2) belassene, zentrale Offnung im vertikal ange-
hobenen Zustand schlieft.

Hierzu 3 Seite(n) Zeichnungen




- Leerseite -



ZEICHNUNGEN SEITE 1 Nummer: DE 10116 637 C2
Int. CL.7; EO04B 1/343

Veroffentlichungstag: 10. April 2003

227

= (IR g 2
i
H | \ lll' i
\{1:.:,:111);,;1:,;,' ‘.,””.”u/

L
NS
N
]
5
6

s
ANANANANAN
Fig. 1

Aol

S
NN\

\5K_\7

N
lll
il I‘lll 1‘ ||| [( II:II!IH
N
L L IW
b NN I Ay IR
ll'l nlnll ll'c': D:'I'l'nl[/

N

7

\

ST

203 150/206



ZEICHNUNGEN SEITE 2 Nummer: DE 10116 637 C2
Int. CL.7; EO04B 1/343

Veroffentlichungstag: 10. April 2003

NN\

AP
N

NN NN

Fig. 2

‘\’
7T

N7
¥ \\/////////
| /A AT

S NN Ve
TS

LY==

203 150/206



ZEICHNUNGEN SEITE 3

Nummer:
Int. CL.7:
Veroffentlichungstag:

DE 101 16 637 C2
E04B 1/343
10. April 2003

I,
—— A A
M‘\%' 1
=l L g
l l‘ 7
L 2 19 16 2
|- — \/ VA ! |
| ! \(: RN
| | ) N \\ N \\.\'. N N N \]
| | g / ! N l
15\ ’ l y4 -ﬂJ \\‘\
7. fP, ! —— N\
R SIS / SN
i I \
NI c A G
§ - ./ // § | , ! j/\\ ‘%\ \\\\\
/] N
A~ e L
/] \ N AS ) < DN R
14 ,/?\\;[I , \N\ \\\ \\\\\\\ R
/¢ P I l hY /\ \\ \ \\\ \\ \\ .
28 // '__" I% // 27 ']8
p l l /
13 /// | | e 13
/] t | ///'/
/ V {2 '/[ ///‘ 7 7 r
B—v77 |k '/,,7/4_/12
’// [ E‘,,- ’///‘ 6
LA I || P 7/10 Fig. 3
f /7 g = ;, /// 2L
// /1 Y 77 7 7 VA f/: f //
// // ‘/5
2 o
,
/_/, /. \.
y \
// — 3 \

203 150/206



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Entgegenhaltung

